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I N S E R AT

Rolex-Kauf endet vor Gericht
Das Regionalgericht Plessur hat einen Altschmuckhändler vom Vorwurf der Hehlerei freigesprochen.

von Theo Gstöhl 

Ende Dezember 2016 stahl ein 16-Jäh-
riger in einem Haus in Chur eine zehn 
Jahre alte Damenuhr der Marke Rolex 
mit einem Versicherungswert von
9500 Franken. Noch am gleichen Tag 
begab sich der jugendliche Dieb zu 
einem Altschmuckhändler und bot
diesem die Uhr zum Kauf an. Er er-
klärte ihm, dass es sich um ein Erb-
stück seiner Grosseltern handle, und 
das vom Händler verlangte Zertifikat 
sei verloren gegangen. Der Händler
schätzte den Neupreis auf 9000 Fran-
ken und offerierte einen Kaufpreis
von 1500 Franken, womit der Jugend-
liche einverstanden war.

Gestern stand der Altschmuck-
händler in Chur vor dem Regional-
gericht Plessur, angeklagt der Hehle-
rei. Die Staatsanwaltschaft warf ihm 
vor, die Uhr ohne weitere zweckmässi-
ge Abklärungen über deren Herkunft
gekauft zu haben.

Schuldspruch gefordert
Er habe die Möglichkeit, dass die Uhr 
durch ein Delikt erlangt worden sei, in 
Kauf genommen. Der Beschuldigte sei 
davon ausgegangen, dass der Verkäu-
fer noch nicht volljährig war und des-
halb ohne Unterschrift der Eltern gar 
keinen Vertrag abschliessen konnte.
Die Staatsanwaltschaft, die am Pro-
zess nicht persönlich vertreten war,

forderte einen Schuldspruch und be-
antragte eine bedingte Geldstrafe von 
40 Tagessätzen zu je 90 Franken sowie 
eine Busse von 700 Franken.

Freispruch beantragt
Im Namen und im Auftrag seines
Mandanten beantragte der private
Verteidiger Freispruch von Schuld
und Strafe unter Kosten- und Entschä-
digungsfolge. Der Tatbestand scheite-
re schon daran, dass sein Mandant die 
Uhr aufgrund der Minderjährigkeit
des Verkäufers gar nicht erwerben
hätte können und der Vertrag deshalb 
nicht zustande gekommen sei. Die
Staatsanwaltschaft könne nicht nach-
weisen, dass sein Mandant billigend in

Kauf genommen habe, dass die Uhr 
gestohlen wurde. Der Beschuldigte
habe Abklärungen getroffen, und der 
Verkäufer habe ihm die Unterschrift
seiner Eltern in Aussicht gestellt. Auch
könne bei dieser verkratzten Uhr
nicht vom Neuwert ausgegangen
werden, der gebotene Preis sei real ge-
wesen.

Das Regionalgericht Plessur folgte 
der Argumentation der Verteidigung 
und sprach den Angeklagten von
Schuld und Strafe frei. Die Verfahrens-
kosten gehen zulasten des Staates, und
für seine Anwaltskosten wird der Frei-
gesprochene entschädigt. Los ist er die 
1500 Franken, welche er für die Uhr 
bezahlt hat.

Erben sollen 
weniger
versteuern
Die Bündner Regierung 
will das Gesetz über 
die Erbschaftssteuern 
revidieren.

Die Bündner Regierung hat die Bot-
schaft zur Teilrevision des kantonalen 
Steuergesetzes und des Gemeinde- und
Kirchensteuergesetzes verabschiedet.
Sie will die Erbschafts- und Schen-
kungssteuern von Kanton und Ge-
meinden vereinheitlichen, indem der 
Kanton von der Nachlasssteuer zur
Erbanfallsteuer wechselt. Die wesentli-
che Änderung der Vorlage besteht laut 
einer Medienmitteilung der Standes-
kanzlei darin, dass Eltern steuerbefreit 
und die Angehörigen des elterlichen 
Stammes (Geschwister, Neffen und
Nichten etc.) tiefer besteuert werden.
Die Regierung schlägt einen im Ver-
gleich zu heute reduzierten Steuersatz 
von fünf Prozent vor. Neben den Ehe-
gatten und Kindern werden auch die 
Eltern und die Konkubinatspartner
von der Steuerpflicht befreit. Für die 
übrigen Empfänger soll ein erhöhter 
Steuersatz von 15 Prozent gelten. Die 
Gemeinden können weiterhin ent-
scheiden, ob sie eine Erbschafts- und 
eine Schenkungssteuer erheben wol-
len und die Steuersätze innerhalb der 
Maximalbeträge des kantonalen
Rechts festlegen.

Trotz der Senkung resultieren für 
die Gemeinden leicht höhere Einnah-
men, da der Abzug der kantonalen
Nachlasssteuer entfällt. Für den Kan-
ton hingegen entstehen Mindereinnah-
men von rund 4,2 Millionen Franken.
Die Teilrevision soll in der Februar-
session 2019 des Grossen Rats beraten 
werden und auf den 1.Januar 2020 in 
Kraft treten. (red)

Fusionierten 
Gemeinden 
geht es gut
Der Kanton Graubünden zählt ab dem 
1. Januar 2019 noch 106 Gemeinden.
2001 waren es noch genau doppelt so 
viele. Nun unterbreitet die Bündner
Regierung dem Grossen Rat einen
Gemeindestrukturbericht, der den Zu-
stand der Gemeinden vor und nach 
den Fusionen vergleicht und die Ent-
wicklung einordnet. In diesem steht et-
wa, dass in den letzten 20 Jahren rund 
190 Millionen Franken an Förder-
mitteln zugunsten grösserer, stärkerer 
und autonomerer Gemeinden inves-
tiert wurden.

Einen wesentlichen Raum im Be-
richt nimmt laut Mitteilung der Stan-
deskanzlei der Fusions-Check der
Hochschule für Technik und Wirt-
schaft (HTW) Chur ein. Dessen Ergeb-
nisse könnten sich sehen lassen. Die 
Zustimmungsrate zu den erfolgten Fu-
sionen sinke zwar leicht, nach wie vor 
würde aber eine satte Mehrheit der 
Stimmenden einem Zusammenschluss
erneut zustimmen. (red)

von Denise Erni 

W er dieser Tage die
Sommeraustrasse 
entlangfährt und
einen Blick auf das 
Areal neben dem

«Coop Bau und Hobby» wirft, wird 
vielleicht erstaunt sein. Was Architekt 
Thomas Domenig sen. Ende Juli an-
gekündigt hatte (Ausgabe vom 25. Ju-
li), ist nun eingetroffen. «Der Bau
des Grosskinos hat definitiv begon-
nen», bestätigte Romano Cahannes,
Rechtsvertreter der Baugesellschaft
City West beziehungsweise der Dome-
nig Immobilien AG, gestern. Zuerst
werde die Erde auf dem über 6300 
Quadratmeter grossen Areal abgetra-
gen. «Und wenn das Wetter mitspielt,
werden noch im November und De-
zember erste Bohrungen für das Fun-
dament durchgeführt», so Cahannes 
weiter.

Nach den Wintermonaten werden 
die Bauarbeiten dann voraussichtlich 
im März wieder aufgenommen. «Dann
gehts in die Höhe», so Cahannes. Acht 
Kinosäle mit rund 1400 Sitzplätzen
sind geplant. Läuft alles nach Plan,
sollte das Grosskino in gut zwei Jah-
ren, also im Spätherbst 2020, eröffnet 
werden.

Definitives Urteil steht noch aus
«Sollte»: Es gibt aber noch einen
Haken an der Geschichte. Denn noch 
baut die Baugesellschaft City West
beziehungsweise die Domenig Immo-
bilien AG auf eigene Verantwortung.
Grund, dass überhaupt mit dem Bau 
begonnen werden konnte, ist die Ab-
weisung eines Gesuchs um Gewäh-
rung der aufschiebenden Wirkung des
Bundesgerichts in Lausanne vom Juli.

Denn das definitive Urteil des Bun-
desgerichts im Rechtsstreit zwischen 
der Baugesellschaft City West und den 
sechs Anwohnern, welche Beschwerde

in Lausanne eingereicht haben, steht 
noch aus.

Cahannes erachtet es als vertretbar,
dass jetzt trotzdem mit dem Bau be-

gonnen wird. «Ich hoffe, der Bundes-
gerichtsentscheid kommt noch in
diesem Jahr», sagte er, «aber das ist 
natürlich sehr spekulativ.»

Anwohner mobilisiert
Konkret geht es darum, dass sechs An-
wohner entlang der Raschärenstrasse 
den Bau des Grosskinos verhindern 
möchten. Mutmasslich steckt die Kino 
Chur AG dahinter, namentlich die Ge-
schäftsführer Markus und Rita Kalbe-
rer. Sie selber sind aber nicht legiti-
miert dazu, persönlich gegen das Pro-
jekt vorzugehen.

Die Anwohner scheiterten bereits
einige Male: Die Stadt Chur erteilte
dem Grosskino-Projekt schon im

Juni 2017 die Baubewilligung. Danach
reichten sie Beschwerde beim Verwal-
tungsgericht Graubünden ein, das die-
se im Mai dieses Jahres abwies und das
Baugesuch guthiess. Im Juni folgte
dann der Gang vors Bundesgericht.

Initiative hängig
Zeitgleich ist noch eine Initiative bei 
der Stadt Chur hängig, die von der 
Kino Chur AG und einigen Initianten 
bei der Stadt einging. Diese verlangt 
eine Abänderung des Baugesetzes. So 
soll auf dem besagten Areal alles
an Gewerbe gebaut werden dürfen,
ausser Kinos. Der Churer Gemeinderat
wird nun über die Gültigkeit der Ini-
tiative entscheiden.

Auch ohne definitives Urteil – 
der Bau des Grosskinos läuft
In Chur West hat die Domenig Immobilien AG mit dem Bau des Grosskinos begonnen. Dies, obwohl 
das definitive Urteil beim Bundesgericht noch hängig ist. Der Bau erfolgt auf eigene Verantwortung.

Es geht los: Ein Bagger macht auf dem Areal gegenüber dem Einkaufszentrum City West den Anfang. Dort soll dereinst das Grosskino 
mit insgesamt rund 1400 Sitzplätzen eröffnet werden. Bild Olivia Item

«Ich hoffe,
der Bundes-
gerichtsentscheid 
kommt noch in 
diesem Jahr.»
Romano Cahannes
Rechtsvertreter der 
Baugesellschaft City West
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* Aktion gültig ab 24. September bis 20. Oktober 2018
auf den Katalogpreis. Ausgenommen sind wenige
Marken wie z. B. Riposa, Team 7, Bico, Tempur,
Musterring, JOOP!, Svane®, Hüsler Nest, Schöner
Wohnen sowie Top- und Nettoangebote. Nicht mit
anderen Aktionen kumulierbar. Abholpreis.
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